
BUCHBESPÄECHUNGEN
FRIEDRICH WILHELM KANTZENBACH, wird der Blick auf die Verhältnisse 1n
tion un! Reaktion. Katholizismus der Lateinamerika und auf die Befrei-
Gegenwart evangelisch gesehen. ungstheologie elenkt. Der Fall Küng
Steinkopf Verlag, Stuttgart 1978 200 kommt ZUI Sprache. Wiıe steht das
S.; apsttum (Paul VI.) ZUT Reform? Das

Haben sich die Hoffnungen auf apsttum hat die Reform ausgelöst,
ökumenische Zusammenarbeit der bremst sS1e ber uch immer wieder
Kirchen rfüllt, die WIT Protestanten ab Seit dem Konzil ist der Katholizis-
nach dem Vatikanischen Konzil INUus 1n ıne HCute Phase seiner Ge-
gehegt haben? der sind 1n der (e- schichte eingetreten; ber die Reform
geNWaIt bereits wieder rückläufige Wal keine Retormation. Kantzenbach
Tendenzen wirksam? Dıie rage ist beanstandet die Bindung des Hl Gel-
nicht eintach beantworten; E stes die Hierarchie. Eine breite

Diskussion ertfährt die Lehre VOoO  } derLäfßt sich wahrscheinlich überhaupt
nicht mit einem glatten Ja der Neın Kirche und VO. Amt. Eine Jängere
beantworten. Beobachtungen CNMN- Betrachtung wird dem holländischen
sätzlicher atur ergeben nicht hne Katechismus gewidmet, daneben
weiteres eın klares Bild SO kann und uch dem » NecuenN Claubensbuch«.
11 uch das Buch VOo  - Kantzenbach DiIie These Rahners VO: »anoNyYyMeCN
kein abschließendes Urteil abgeben. Christentum« wird kritisch geprülft,
Der Verfasser ist lebensmäßig und ebenso die HUU Lehre V.O  5 der Kirche
wissenschaftlich 1n mannigfache Be- als »Ursakrament«, mi1t deren An-
rührung mit dem Katholizismus 56 wendung Rahner die biblische Be
kommen. Trotzdem legt sich Zu- gründung der Sakramente überspielt.
rückhaltung auftf ET bekennt 1mMm VOTrT- In Thesen wird ıne Vorausschau
WOTLTT, keine andere Wahl gehabt auft das ahr ”O gegeben. Di1e An-
haben, »als den Versuch n  J 1ın schauung VO:  5 der apostolischen Suk-
lockerer (0) 8881 un mi1ıt dem Mult 7ess10n erscheint Kantzenbach als
großen Lücken durchaus persönlich evangelisch möglich. Wird die katho-
gefärbte Eindrücke wiederzugeben«. lische Kirche die Augsburger Konfes-
was Apercumäßiges haftet dem
Buch tatsächlich Wenn der Leser S10N anerkennen? Sicher ist, daß das

Laienproblem 1n Zukunft ıne großediese Einschränkung beachtet, kann
aus dem Buch viel lernen. Es Rolle spielen wird. An iıne Umstruk-

turıerung der bisherigen Pfarrgemein-bringt ıne enge Tatsachen, ohne,
WwW16e gesagt, den Anspruch auf oll- den INU.: gedacht werden. Diese

Hinweise auft das, WAas 1n dem Buchständigkeit erheben. Auch meıine
Anzeige dart sich der lockeren Form geboten wird, sollen genugen. Es ist

bedienen, indem ich eintach auf 1N1- keine Gesamtdarstellung des CN-
SCS aus der Materialtülle hinweise. wärtigen Katholizismus, sondern
Wır hören VO  5 Letebvre und den bringt Situationsausschnitte. Es will
Traditionalisten, VO:  5 der innerkatho- dem ökumenischen Dialog dienen
ischen Kritik Konzil. Ausführlich und kann jedem, der daran interes-



siert ist, eine Fülle VO:  D Beobachtun- Müller grundlegend für die katholi-
SCcCH die Hand geben. sche Dogmenbildung. Thomas

Loewenich iıne 1mM ökumenischen Zeitalter C1-

staunlich distanzierte Beurteilung;
uch kann der utor die Auffassung._ERHARD MÜLLER, DiIie Rechtfertigungs-

lehre. Geschichte un! Probleme. StuU- Hans Üüngs, wonach iın der Rechtter-
t1gung zwischen heutiger evangeli-dienbücher Theologie: Kirchen- und

Dogmengeschichte. Gütersloher Ver- scher Posıtion ar. Barth] und der
lagshaus erd Mohn 1977 128 S rechtverstandenen katholischen Leh-

kein kirchentrennender nNnter-19,50
Dıe Rechtfertigungslehre etrı fast schied erkennbar se1 nicht teilen. Es

jeden Bereich der Theologie: die Pro- folgt die Zasur 1n der Reformation:
bleme der Gotteserkenntnis, die Defi- die Rechtfertigungsbotschaft ist nicht

mehr eil christlicher Lehre, sondernnıtion VO  5 Leben und Werk Christi,
die Anthropologie un!: die Fragen der alles estimmende Mittelpunkt;

die zentrale Stellung der Gnade bleibtnach Heil un: Erlösung der Welt Es
ist e1in Wagnıs, die Entwicklung die: charakteristisch uch für die te-
SCS zentralen Gegenstandes auf stantische Orthodoxie. Kapitel und
knappem Raum darzustellen. Verkür- ehandeln die Entwicklung des Be-
ZUNSCIH liegen auf der Hand, e1in griffs Neuprotestantismus bis ZUI

fangreicher wissenschattlicher Appa- Dialektischen Theologie und Luther-
rat hat da keinen Platz, Zıtate blei: renalssance, dargestellt den Posi1-

tionen des Pietismus, der Aufklärung,ben auf e1n Mınımum beschränkt,
weithin MUuU die sinngemäße Wieder- Schleiermacher, Ritschl, Barth und
gabe genügen Mindestens wichtig Elert. Den Schlufß bildet ıne Überle-
Ww1e se1ne eigenen Ausführungen sind Sung über die Funktion der Rechtter-
dem uUutor Hinweise auf GXfe; die tigungslehre 1mM evangelisch-katholi-
als Standardwerke ZUTI jeweils verhan- schen Gespräch SOWI1e als Exkurs ıne
delten Thematik gelten, VO  D Müller Einführung 1n die Problematik nach

den lutherischen Bekenntnisschrif-ber bewußt ausgewählt wurden.
daß s1e als Ergänzung der Korrektur ten

Eın vorbildlicher Überblick undseiner Position dienen; dem Leser
bleibt die eigene Urteilsbildung nicht 1ne gut gegliederte Abhandlung 1n
erSpart. klarer, eintacher Sprache. Da s1e, der

DIie Untersuchung rfolgt 1n sechs Intention der Buchreihe eNtsSpre-
Abschnitten. Einer Begriffsanalyse chend, uch für Nichttheologen les-
sScCHU1€E: sich die Entfaltung des Pro- bar und verständlich se1in sollte,
blems VO Neuen LTestament und FG  - der Erörterung VO:  Z Einzelfragen,

insbesondere solchenUrchristentum bis ugustin un! dogmenge-
dem pelagianischen Streit Im schichtlicher Art, rTrenzen SCZOBCH.
Mittelalter kreisen die Überlegungen Es 1st 1m Sinne des Verfassers, WeNnNn

das frühscholastische Schema 11a teststellt: der Theologe, nament-
» Vernunft uUun! Glaube« und die lich der studierende, MU: daneben
Zuordnung VO:  5 atur un! Gnade bei unter allen Umständen noch 1ıne
Thomas VO:  ; Aquin. Diese sind nach umtassende wissenschgftliche Dar-


